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Die Adventsperikopen
Bischof VOexegetisch--homiletisch erklärt VO Dr Paul Wilhelm Keppler,

Kottenburg. Mıt Approbatıion des hochw. Herrn Erzbischofes on Freiburg. Der
» Biblischen Stuclien« Bandes Heft, Herderscher Verlag Yreiburg, A

144 Preis VL Pf.
Die » Bıblischen Studien« haben seit ihrem Erscheinen Herbst 1895

rascher olge schon manch schätzbareen gebracht as I des
(d4S ler £) gyehört den besten nd wird JEeWISS eınen
Interessentenkreis iinden Der LTheoretiker wWwIıe der Praktiker wıird diese exegetisch-
homiiletische Ovıtät mıt Freude begrüssen. Es HatıJa hıer zusammengearbeitetals
Fachmann der Exegete, welcher e1lNne Reihe on Jahren ö  aıs Professor der neutest.
Exegese un kanleitung (zeist nd Gemütctch -Seiner Zuhörer fesselte, und der Homiıi-
Jetiker, welcher wiederum professo iıne ängere VO Jahren Cieses Gebiet

Nutz un Frommen vieler bebaut at (Gerade auf letzterem Gebiete ıst der
hochwürdigste Herr Verfasser als Auktorität gekannt und geschätzt.Wie in seiner
Esung, redete der hOoc würdigste Herr verschiedenen literarischen
handlungen gerade. Gebi der Homiletik der heutzutage beinahe ausge -
storbenen, altehrwürdigsten F edigtform, besonders der Homilie (>041 warmes,
beredtes suchte ihr dadurch wiecder Eingang un Bürgerrecht neben

thematischen Predigt -Z verschaffen. Vor Jahren fand diesesdereigentlischl eben der tiefempfundenen Erklärung der Abschiedsreden
eshohepriesterlichen (zebets Jesu (Johannes Can 14—17): »Unseres Herrn

rost« greifbare (Gestalt en  n herrlichen Worten Jesu, dıe 1lr (zeist un: erz
soviel Licht nd T’rost bieten, sind ja dıe Evangelien der Sonmntacre NnaAaC Ostern
inommen. OC deutlicher 1ST das Abzıelen uf exegetisch homilitische Erklärung
der Perikopen der vorlıegenden Schrift erkennbar.

In der 13 LEUN 1—9) wırd auf die thatsächliche Entfremdung
zwıschen Predigt und hl Schrift uUuNseTrTer heutigen Predigthingewiesen. Dies
hat SCINEN Grund In derVernachlässigung der Homilie. Zu der theoretischen

nterweısun und Empfehlung der Homilie, deren oberstes Gesetz laute
des SChriftabsch tiesheitlicheD des Hauptgedan

1M Ans hluss a E1 t pr isch les
al weck Oom ische AI pra BT Perik pen

auf;ft Bod iche cdie et
betrifft »we uerst edeutun akter ehal un: scherfleengZ der Adv nt © la est sodann eEines jeden nta  S‚ nach ihrem.Zusammenhang die ıt de betreffe den
Sonntagesbeiragt. odan ine Er lärung ede er pe gegebe W che
alle probehaltigen tate ite d neuen Exegese erwW as hom isch

eso ers cksıWichtige nd Brauchbate 19 ber uf alleFragen und
len Apparat VO blos wissen hem sätz chtet Auf

ifiSC homil chdiese Tk1ng (Paraphrase) fol en dıe ungen. Den
Schluss det JE eEiıne Serie von Dispos S1 gel ganz

Geda schliessen,Nau Jen ext nd die Abfolge seine
thematische Predi wurde den hom sch geEN WI®e 1 enS!  zli Sch.u der EinleitungSP OS 10NEN grundsätz 1Cc ausserachtgel

det kurze Uebersicht, über die einschlägige und nuüutzte eraftiur mıiıt
EW ılıger ur itik. Dieser seiner Di S1E10 leibt. der OC err
erfasser der bhandlung genau etreu. 5 V der Ideengehalt

di kt1 Og1s ufg e entsfür den Zuhö V1e für
de esse sichrediger dargest 1t Dar — 143) ın regelmässig wieder-
ehrender Abfolge Ik M, Ev ium undEpistel es betreffenden

Sonntags Zusa menhang it dem vorhergehenden. pe A} SchlussderEivan-
gelien und te klärun finden sich. ehrere Di3iaositionen (T’hemaund
Partition) Jedoch WIr wollen nicht me über den reichen Inhalt a
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W 16 WITr VO Ajeser Seıte gewöhnt sind, classısche Korm gehüllt iSt.
Wır haben hiıer VOTr uUNS nıcht blus C111 Versuch, sondern exegetisch-.homı
itische Muster- und Meisterleistung. (Vgl B dje Erörterung ber che viel-
behandelte Johannesfrage 42 Ia die Erklärung der Epistel des zweıten Advents-
sonntages O1 {f.) elch eın Fortschritt zeigt sıch lJler gegenüber den immerhın
recht achtungswerten Epistel- und: Evangelienerklärungen Hirschers, deren Stärke

psychologisch moralisı:erender Auslegung, deren Schwäche exegetischer und
dogmatischer Grundlegung liegt:! Die Auswahl gerade dieser Schriftabshnıtte Ar
die Adventszeıft, der NNeTE Zusammenhang. der Evangelien- uncd Epistelgedanken,
die Erhebung und Darbietung cd1eser Goldkörner, weilche es VO em gesunden
en der Exegese abweichende Allegorisieren un Phantasıeren abschneidet,
trıtt dieser Arbeit 1115 schönste 4K e Letztere ist zugleich wissenschafit-
AC@ und praktisch erwıiesene Ehrenrettung der Predigtform der Homilie, ebenso
C111 lauter Appell . dıe Prediger, neben der thematıischen redigt uch wieder
die omıilıe Anschluss z dA1eses glänzende” Paradıgma zu ihremRecht kommen
ZAU asSsen. Die Schrift hat A1LesSeEeSs Recht und auch das christliche Volk, dem
das Verständnis des hl Lextes erschlossen und weitergefördert werden I1US: Dass
das Volk Anschluss an das Schriftwort O11l Prediger verlangt, zeigt SCIMN De-
zeichnendes, Urtheil ber CC Prediger, G könne das Evangeliumschön

Zu letzterem ber eistet dıe Homuilie dıie besten I)henste. Worte hneausiegen,
bıblische Grundlage sıind nubes 51116 aQqQua, vent1ıs circumferuntur. Judas
brief 12) Wenn„übrıgens der 616 der andere Prediger ME1INEN möchte, cie
hıer vorgelegten Früchte könne sogleich 1nı das olk $erthei‘len‚ ) irrt
sich. Diese Winke n  d (Gedanken verlangen e1n CI9CNES oft mühevolles Ausarbeıten
der Homilie. S So wünschen V1ır djeéer ; Arbeit reichsten egen SRa (1as
christliche olk und denPrediger, für die Regeneration der Homulie, SOWILEC C1iNCIH

grossen Leserkre MG der hoch dig te Herr TOLZ seINES hohen Amtes doch
bensoch Zeitund Musse finden, der € aft un Praxisdes christliche

/ hr un Nutzen diese Studien fortzusetz Zum Schlussgestatten W IL uns

noch salva OTILDL everentia EINIYE kleine Wünsche EBo Neuauflage auszusprechen.
Gegenüber der Charakterisierung VOIL Tiberius »als (jeissel (Gottes für Unter-

e
thanen« © 113}o  j die NR MS Verwaltung des Tiberius gerühmt, hauptsächlich

T7anz besondere Sorgfalt gegenüber den Provınzen und d1e Strenge
Verfehlungen seltens der Staatsbeamten (woraus sich uch des ılatfus Verhalten
erk! Joh L2) hervorgehoben. (Schiller, Geschichte der Kaiserzeit 17
246 Eiınzelne Druckfehler beziehungsweise Wünsche quoad cıtata SW och
namhaft gemacht: Es heisst B 2 39 statt 22, 20.; 20 6v 50

21, 3 3078 $ u 1. Petr X S HA L, 5A0 i HR O

KOor S Röm ; u accinceti- ST p'r‚aec_:ipcti S S DAlr 189 0 Phıl
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ibingen. Dr. Hafner.

Dom esse de l’ordre de Benoit, „Le Moine Benedicetin.
(DerBenedictiner-Mönch.

Liguge /Vienne] Impr. Saint Martin 18595 284 9%)
Il.„Serait..du superflu de rappeler les rendus l’humanıte par

’ordrebenedictin, infiuence bienfaisante ' ans Oou ce quı ConNCcCerne 1a C1V
lisation, surtou elle Au Ba  < Aussı Dom Besse dans SOM Oeuvre
n’avauit-ıl pas l’intention dV’en parler ; il tenait 1re public quest 1a V1


